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148 Anhang

hen , damit die Compoſition nicht heraus falle . Auch iſt
zu merken , daß dieſes in Salpeter⸗Waſſer getunkte Papier
zuvor dreyeckigt muß geſchnitten ſeyn , damit es die Spitze
formire , welche mit den Fingern zuſammen gedre⸗
het werden ſoll . Dieſe Spitze iſt der Ort , wo man die

Cartuſche anzuͤndet.

Wie man die geladene Cartuſchen zur Paſtillie ,
ſoll formiret werden .

Man laͤßt ſich einen 6 . Zoll langen Cylinder oder laͤng⸗
lich rundes Holz drehen , ſo an jedem Ende eine Hand⸗
habe oder Griff hat , der nur halb ſo duͤnn als der Cy⸗
linder ſelbſt iſt . Dieſer Cylinder muß erhabene Striefen
eine neben der andere haben , wie es die ſchwarzen Linien
in Figura 1. andeuten . Die Cartuſchen muß man mit ei⸗

nem feuchten Schwamm nur ein wenig beſtreichen , damit

ſie biegſam werde . Man leget alsdann den Cylinder auf
die Cartuſche , und rollet mit ſolchem ein wenig ſtark von

einem Ende zum andern hin , damit ſie Einbeugungen be⸗

komme , man bieget und kruͤmmet ſie hernach ein wenig mit

den Fingern , damit ſie ſich beſſer aufrollen laſſe , und nicht
zerberſte oder zerbreche . Die Seite auf welcher ſie aufge⸗
rollet wird , muß mit Pappe beſtrichen werden , damit ſie
aufeinander halte , und nicht aus ihrer Rundung ſpringen
koͤnne . Um ſie zirkelfoͤrmig aufzurollen , wie es Figura 2 .

zeiget , windet man ſie auf eine hoͤlzerne platte Knopf⸗Form ,
ſo in der Mitte ihr Loch hat , gleichwie es alle dergleichen
Knopf⸗Formen ſchon haben . Iſt nun die Cartuſche aufge⸗
rollt , ſo bindet man einen Faden daruͤber , damit ſie nicht
aufſpringen kann , man leget ſie hin , und laͤßt ſie
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werden , iſt ſie trocken , ſo thut man den Faden wieder da⸗
von , und alsdann nennet man ſie eine Paſtillie oder klei⸗
ne ſich herumdrehende Sonne .

Uiln dieſe Paſtillie nun anzuzuͤnden , ſtecket man durch
das Loch der Knopf⸗Forme eine dem Loche proportionirte
Nadel mit einem Knopf , um welche ſie leicht und unge⸗
hindert laufen kann . Die Spitze der durch das Loch ge⸗
brachten Nadel ſtecket man in ein kurzes duͤnnes Staͤb⸗
lein ſo man mit der Hand haͤlt, damit das Feuer nicht
zu nahe an die Hand oder derſelben Manſchette komme ,
alsdann zuͤndet man die Spitze des in Salpeter⸗Waſſer
getauchten Papiers an , ſo bald dieſes Feuer die Compoſi⸗
tion ergreift , drehet ſich die Sonne herum , bis ſie aus⸗
gebrannt iſt .

Von Verfertigung der kleinen Tafel⸗Schwaͤrmer .

Mit dieſem kann man allerley ſinnreiche Auszierungen
nach ſeinem Gefallen und eigener Erfindung machen , in⸗
dem ſie ſich uͤberall laſſen anbringen , ja ſogar kann man

ſie bey Blumen , kleinen Baͤumen / Kaͤſtlein, auch Tabacks⸗
doſen anwenden . Um mehrerer Zierrath und Annehm⸗
lichkeit willen pfleget man ſie gemeiniglich von gruͤnem
Papier zu machen. Sie werden gemacht und geladen wie
die Paſtillien , und ſind auch von derſelben gleicher Dicke ,
ihre Laͤnge aber iſt nur ein guter Zoll . Das eine Ende
derſelben wird auf nämliche Art eingebogen , wie ſchon bey
den kleinen Sonnen iſt geſaget worden . Die Compoſition
darzu beſtehet in folgendem :

‚
Pulverſtaub 16 . Theile .

Salpeter 4 . Theile .
Schwefel 1 . Theil . 5
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